
Be.%precbungen
die Romantik 1St vIie summarisch. Es 1St —- werden berücksichtigt, aber von ihren schlag-
gerecht, allgemein N, daß die deutsche wortartıgen Verzerrungen efreit und 1ın ihrer
Romantık dem Zweıten der ar dem rıtten Legierung mıiıt echt menschlichen Grodßfileistun-
eıch den Weg bereitet habe SCH eutlich yemacht.

uch das Verhältnis der reformatorischen Das Ergebnis: dieses Europa hat WAar nı
Staatslehre (Luther) ZuUur katholischen 1St viel 1Ur seinen Glanz, sondern auch seın Elend, und
verwickelter, als das sieht. Da{fß der Staat hat beides schicksalhaft ber den Erdball hin
seine eigene Aufgabe un darum auch seine verströmt, ber tür einen selbstzerstörerischen
eigene Würde hat (85), wußlte schon Tho- Nihilismus besteht trotzdem kein Grund FKu-
I1Nas VO  } Aquıin. Und Wer Augustins (sottesstaat ropDa hat noch Lebensmöglıchkeiten und - 4 us-
autmerksam durchforscht, wird kaum „UNzWEel- sichten. (Das Wort „Chancen“ wirkt, weil
deutig ausgesprochen (finden), da{iß die Staats- übersetzt, ausdrucksarm.)
gewalt ledigliıch das austührende Urgan der Europa hat noch Lebensmöglichkeiten, ber
kirchlichen Gewalt se1l (83) wird S1Ce nutzen” Glaubt noch seıne Be-

Das Zu Geschichtlichen Und 1U  - ZU rufung? Die Jüngste Entwicklung scheint der
Grundschema seiner Gesellschafts- un (Je- eher yünstıgen Prognose des ert. nıcht SAaNZ
schichtsphilosophie. Es 1St schr 1n das VO  —_ recht geben.
den Naturwissenschaften übernommene (Gesetz Was den „Platz“ als Kern der europäischen
der zwangsläufigen Entwicklung verstrickt. A Ortschaften angeht, 1n em nach dem erf. Ver-
schichte iSt ber nıemals 1Ur die Summe der tretungsweıse „das wesentliche Gefüge unserer

vorgegebenen Bestimmungsfaktoren, sondern Zivilisation“ ZUTLagC EEIEt: haben WIr jer ein
auch der Freiheit. Und ihretwegen haftet allen Bedenken. Ist dieser Platz mIi1t Rathaus, Schule,
Voraussagen Fragwürdiges d sS1e S1ind Kırche un Kafteehaus nicht eher südeuropäisch
immer eine Art Glücksspiel. als gemeineuropäisch? Klenk 5}

Trotz all dieser Mängel wird INan M.s Buch
cehr nehmen mussen, un INa  - liest 65

SCINH, weil 6S gut yeschrieben ISt.
Klenk S77
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Was der ert. 1n früheren Schriften bereits 270 Lw. 24 ,—
ebenso feinsinnig W1e tiefgründig behandelt hat, Das vorliegende Buch 1St das Ergebnis und
wird hier in HOL CGLGTE. Weiıse un: ANrCSHCN- die Zusammenfassung der lebenslangen Arbeit
der Belichtung ausgesprochen. Da{ß S1! des verdienten Forschers un unermüdlichen
vıer dem ruck übergebene Vorträge handelt, Protessors der katholisch-theologischen Fa-
Nnutzt der Unmiuttelbarkeit des Wortes. kultät 1n Ljubljana/Jugoslawien Grivec. Der

Die rage Wıe kam Zu eindrucksvollen 1m Jahr 1963 verstorbene Protessor behandelt
Abenteuer Europa? führt dazu, die uUNSern Erd- darın Hand aller bısher ZUr Verfügung STC-
tei] gestaltenden und tragenden Kräfte un:! Ideen henden literarıschen un linguistischen Quellen
Samı<_ ihren Umweltbedingungen erfragen, S1Ee 1n eiınem ersten 1n Abschnitte gegliederten
1n iıhrem heutigen Bestand und Zustand unNn- Teıl das Leben un: Wirken der beiden Brüder,
tersuchen un VO  3 hıer AaUus mit dem Blick auf die nıcht 1U „Apostel der Slawen“ sondern
die allgemeine Weltsituation jenes brennende darüber hınaus Lehrer der Slawen“ NNT, weil
Problem aufzulösen, das jeden u Europäer S1e den Slawen nıcht eigentlich das Christentum
bewufßt der unbewuft bedrückt: W as 1U  a AUS5 als solches, sondern darüber hinaus die Möglich-
u15 werden csolle keit einer e1ıgenen, VO  } der griechischen und der

De äßt keıne Seıte uNserer Geschichte, germanischen verschiedenen slawıschen Kultur
keinen Aspekt uUuNseTrTES kulturellen und: politi- gebracht haben Eın zweıter, viel kürzerer ']
schen Gestaltwandels AaUus: auch die trüben un behandelt ann gesondert 1n fünf Abschnitten
traurıgen, die S1' Kennworte w 1e Kolonia- dıe vorliegenden Quellen dieser Lebensbe-
lismus, Imper1alismus, Kapıtalısmus anheften, schreibung.
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Besprechungen

Es ISt hervorzuhebén, daß offenbar nicht CASTRIES, Duc de Mirabeay. Das Drama AtGC
annımmt, daß Konstantin-Kirill 1n Rom SA politischen Genies. Übers VO Sıgrid Stahl-
Bischof geweiht worden sel1. Dadurch unterschei- INann. Stuttgart: Kohlhammer 1963 476
det sich VO  ; vielen südslawischen Historikern. Lw 24,50
Es gelingt ihm auch, dıe hıs ZU Außersten VOCOTI- Der erft beginnt seine wirklich dramatisch
wirrten Zustände der 7zweıten Hälfte des I.l lebendige Lebensbeschreibung Mirabeaus mı1ıt
Jahrhunderts, während un inmitten derer sıch einem gveschichtsphilosophischen Problem: Sınd

A I TV TE OD
die beiden Brüder Eerst gemeinsam un ann die Massen der Völker NUur der Lehm, der Ton,

AaUS dem die Großen der Geschichte die ZeıtalterMethod alleın 1n Rom bewegten, halbwegs durch-
sicht1g darzustellen. Be1 der Beurteilung der Wır- tormen der 1St umgekehrt 5 dafß die S1'  f
CNn in Konstantinopel ZUT elt der wel Patrı- baren Lenker der Ereignisse 11UTE das Sprachrohr,
archate des Patriarchen Photius erkennt einen die Verkörperung, die Darstellung des Gen1us

e1nes Volkes der des Massenwillens der desgroßen Teil der Forschungen des bedeutenden
Hiıstorikers Dovrnik d doch berichtet Zeıtgeistes sind?

Auft Mirabeau angewandt mu{fß mMa  a} wohlber diesen hiınaus VO  - Streitigkeiten 7zwiıischen
Konstantin-Kirıill un Photius, die wichtig nNn, dafß de Castrıes diese rage dem gebote-
se1in scheinen. nen Stoff nach mit „weder-noch“, DZW. sowohl-

Grivec hat übersehen, da{fß die deutschen Ka- als auch“ beantwortet.
M., der geborene Aristokrat, wird durch denrolinger VO: Regensburg AUusSs un nıcht 11UTE die

Bischöfe VOI Passau, Freising un Salzburg 1n Widerstand die brutale Erziehung se1nes
„aufgeklärten“ Vaters und dıe eben durch deneiner fast klassıschen „damnatıo memor124e“

alles, W as VOT ıhnen SCWESCH war, übersahen Vater ihn eingesetzten Druckmiuittel einer
aristokratischen Gesellschaft un einer absolu-und siıch mi1t fast „kaiserlich-römischer“ Sıcher-

eIt die Herrschaft 1m Osten un: Südosten - ten Monarchie ZU Anführer die beste-
hende Ordnung. Früh beginnt siıttenlossprachen. In diesen lan paßten die slawisch-

byzantınischen Brüder ebenso wen12 hiıneıin W 1E leben, grundsätzlich ıcht sıttenloser als se1ıne
Standesgenossen, ber 1mM Ausma{fß S1e übertret-die ftrüheren Agilolfinger. Es kommt M1r auch

mutig VOT anzunehmen, da{fß Method in fend, wobei die Frage bleibt, inwieweıt diese
Hemmungslosigkeit Ursache, inw1ıeweıit S1e dieder Agilolfinger-Abtei Niederaltaich als Getan-

geweilt hätte:;: doch ann INa  w} wohl Mit Folge der Anfeindung und harten Unterdrük-
kung iSt, die iıhm wiıidertährt.Grivec und Ziegler-München annehmen, dafß

lange Zeıt 1n Ellwangen eingeschlossen BC- Wıe dem auch sel, ISt auf der Bahn der
sel. Empörung. Sıe rschöpft siıch zunächst ın Einzel-

In dem Abschnitt, 1n dem VO  e} dem Fort- aktionen. Eınıige seiner flammenden Protest-
schriften zünden jedo: iın Sanz Frankreich. Inleben des lateinischen Rıtus 1n olawischer Spra-

che 1M Ost-miıtteleuropäischen Raum spricht, ihnen 1St Erreger der Revolution. ber n1e-
mals hätten sS1e allein das olk A Sturm ufscheint M1ır die verdienstvollen Studien VO  —

Lanckoronska ber die Spuren einer kirchlichen das Bestehende veranla{fßt un auf den Wel-
enkamm der Geschichte Es WAar viel-Urganisation dieses Rıtus nördlıch der Karpa-

then 1m heutigen Südpolen nıcht richtig be- mehr > daß die zZzu msturz heranreıitende
Gärung 1n der tranzösischen Gesellschaft ndwerten Sie tühren bedeutsamen Ergebnissen.

Ebenso scheint mMır der Abschnitt ber das der Volkstribun Mirabeau einander 1m rechten
Augenblick gefunden haben Es 1St ihm freilichFresko-Bild 1n der Vorhalle der Peribleptos-

kirche 1n Ohrid im slawıschen Mazedonien, das n1ıe gelungen, die aufwärts treibenden Krifte ın
seine Gewalt bekommen; War schließlichdie Verse Matth 1 18 ZUT Primatverheißung doch mehr Diener als Herr der Revolution.Petri ıllustriert, nıcht recht den iıkonographi- Das ug reilıch Frankreich ZU Unheil AUS.schen Gegebenheiten entsprechen. betrach- Denn ausschweitend 1n seinem Priıvar-tet allerdings uch mehr die linguistische Form leben WAar, gemäfßsigt seine politischendes beigefügten 'Textes. Ziele; erstrebte eın Könıgtum mi1t verfas-Das vorliegende Buch 1St hne Zweıtel eın sungsmäßig begrenzter Macht, eLW2 ach engli-wertvoller, sehr lesenswerter Beitrag ZU Stu- schem Muster, und sah die besondere Ehre der1l1um der kiriıllo-methodianischen Fragen. Volkserhebung darin, dafß S1€e nıcht auf Blut und
Iränen autbaue. „ES soll Frankreich un unsAÄmmann SJ
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